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Die Affäre Eichhom-Kikch-Eixt.
Am 1. und 2. März hatte der Bürgeiausschuß Frankfurt

a. M . in Frankfurter Zeitungen eine Notiz veröffentlicht, in
der um Mitteilung über das Verbleiben des Eugen Kirch
ersucht wurde, der von dem damaligen Führer der Marine-
Sichetheitsabteilung StickelMann am 16. Juni 1919 in Frank¬
furt ausgehoben, gefesselt, im Auto nach dem besetzten Ge¬
biet gebracht und dort von einem französischen Offizier über¬
nommen morde«! sein sollte. Man erfuhr dann , daß insge¬
samt drei Deutsche, Lothringer Flüchtlinge, in der beschriebe¬
nen Weise entführt worden waren. Anzeigen bei der Staats¬
anwaltschaft und eine Mitteilung an das Auswärtige Amt
veranlaßten die Regierung zum Eingreifen , und am 9. Nov.
trafen, nach nahezu anderthalbjähriger Gefangenschaft die drei
Deutschen wieder in Frankfurt ein. Sie waren aus franzö¬
sischen Gefängnissen trotz stattoefundener Verurteilung durch
ein Kriegsgericht plötzlich entlassen worden. Ihre Geschichte,
die romanhaft klingt, ist, wie der Bürgerausschuß schreibt,
kurz folgende: Am 15. Juni 1919 abends wurde Peter Eich¬
born, Kaufmann , 20 Jahre alt, der nach eingetretener Poli¬
zeistunde ein Vergnügungslokal verließ, von einer Patrouille
HilkSpolizei angehalten und um Ausweispapiere gefragt. Er
halte nur einen Flüchtlingsausweis aus dem Elsaß u. wurde
aufs Polizeipräsidium geführt. Dort wurde ihm von einem
Angehörigen der Marinestcherheirswehr mit Namen Peltz die
Brieftasche entrissen, er selbst festgehalten. Danach wurde
durch Angehörige der Marinewehr bei Eichhorn Haussuchung
abgehalten. Dabei wurde Eugen Kirsch, Student , 28 Jahre
alt, der mit Eichhorn zusammenwohnte, veranlaßt , zur Fest¬
stellung der Jdendidät Eichhorns aus Polizeipräsidium zu
gehen. Am andern Morgen wurden Eichhorn und Peltz
zum Marine Sicherheitsdienst in der Karlsstraße verbracht,
ferner Leonhard Sixt , Maschinentechniker, 29 Jehre alt , der
gleichfalls Eichhorn legitimieren sollte. Aus der Brieftasche
von Eichhorn waren die Namen von Sixt und Kirch als
gleichfalls deutsch gesinnte Elsäßer Fiüchlinge ersichtlich ge¬
wesen. Die drei wurden dann zusammengesperrt. Nachts
gegen 12̂ 2 Uhr am 16. Juni wurden sie däpn in gefesseltem
Zustand unter Führung von Stickelmann in das von den
Franzosen besetzte Gebiet verschleppt. Dort übergab Stickel¬
mann die drei angeblichen Spione gegen Aushändigung einer
größeren Geldsumme an französische behördliche Personen.
Sie wurden dann in französischen Autos nach Mainz trans¬
portiert . Bei ihrer Vernehmung, — sie sollten gestehen, daß
sie Spionage getrieben hätten — wurde Eichhorn mit der
Reitpeitsche, Sixt mit der Faust geschlagen. Sie kamen dann
nach Nancy, um dort abgeurteilt zu werden. Die Gerichts¬
verhandlung fand am 26. März 1920 statt. Es war den
drei Verschlepptensehr schwer gewesen, überhaupt Verteidiger
zu finden. Das Urteil lautete für Sixt auf 6 Jahre Festung,
für Eichhorn ünd Kirch auf 5 Jahre , ferner Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte, Vermögenskonfiskalion usw.
Im Urteil wurde gesagt, es hätte der Versuch zur Spionage
Vorgelegen. Das konnte aber nicht der Fall sein, da die
Genannten deutsche Staatsangehörige waren und sich auf
deutschem unbesetzten Boden bkfandcn Die drei Verurteilten
legten gegen das Urteil Berufung ein. Es war ihnen auch
mitgeteilr worden, daß auf Grund des energischen Eingreifens
des Frankfurter Bürger -Ausschusses die deutsche Botschaft für
sie emgetreten sei. Weitere Nachrichten erhielten sie dann
nicht, dagegen wurde ihnen plötzlich überraschenderweiseam
6. November mitpeteilt, daß sie frei seien.

Tages -Neuigkeite«.
Die nächste Reichstagssitzung.

Berlin, l5 . Nov. Die nächste Reichstagssitzung am 18.
Nov. nachmittags 3 Uhr wird die Kartoffeliiirerpellation zu
Ende führen, die erste Lesung des Gesetzentwurfes über den
Staatsgsrichtshof vornehmen und den Gesetzentwurfüber die
Genehmigung von Rechtspflege-Handlungen im ostpreußischen
Abstimmungsgebiet erörtern. Zu Beginn der Sitzung wird
dis Regierung befragt werden, ob und wann sie die Inter¬
pellation der Mehrheitssozialdemokratieüber die Sozialisierung
des Kohlenbergbaues und die der Deutschen Volkspartei über
die gegenwärtige Wirtschaftskrisis beantworten will.

Ein nationaler Trauertag.
Berlin , 15. Nov. Das Zentrum, die Deutsche Volkspartei

und die Deutsche Demokratische Partei haben im Reichstag
folgenden Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen,
die Reichsregierung um schleunige Vorlage eines Gesetzent¬
wurfs zu ersuchen, durch den ein nationaler Trauertag für
die Opfer des Weltkriegs eingefühlt wird.

Die Lüge vom Rechtsputsch.
U>n die Aufmerksamkeit der deutschen Oeffentlichkeit von

dem Berliner Elekirizitätsstreik und dem unerhörten Treiben
der Kommunisten und anderer umstürzlerischer Elemente
abzulenken, ist von einer Reihe von Blättern , darunter auch
der Berliner „Freiheit ", die Lüge von einem bevorstehenden
Rechtsputsch erdacht roorden. Unter anderem beruft sich die
radikale Presse auf Aeußerungen des tschechischen Außenmini¬
sters Benesch, der kürzlich in Prag im Ausschuß für auswär¬
tige Angelegenheit erklärt hat, in Deutschland drohe ein er¬
folgreicher Putsch von rechts. Ter tschechische Außenminister

hat sich offenbar so schlecht informieren lassen, daß er die
Sabotage Akte der kommunistischen Streikhetzer in Berlin , das
verwerfliche Treiben der Kommunisten und Neukommunisten
während der Berliner Streiktage mit dem famosen Sylt an
der Spitze, als Handlungen der rechtsstehenden „Gegenrevo¬
lution " auffaßt.

Verweigerung des Treueids durch deu Bürgermeister
von Eupen.

Aachen, 15. Nov. In der Sitzung der Stadtverordneten
von Eupen teilte Bürgermeister Dr . Graf Metternich mit,
daß er sich nicht entschließen könne, den belgischen Treueid
zu leisten, und daß deswegen der Gouverneur seine Entlas¬
sung zum 1. Dezember angeordnet habe.

Eine Frau als Delegierte zur Bölkerbundstagung.
Die schwedische Regierung hat soeben die Delegierten und

stellvertretenden Delegierren ernannt , die die schwedische Re¬
gierung bei der ersten am l5 . November in Genf beginnen¬
den Sitzung des Völkerbundes vertritt . Urner den Delegierten
befindet sich eine Frau , und zwar die in der internationalen
Stimmrechtsbewegung wohlbekannte Frau Anna Wicksell.

Die franz. Sozialisten und die Frage
der militärischen Dienstzeit.

Brüssel, 15. Nov. Die Parteileitung der Sozialisten
nahm die Vorschläge der vier sozialistischen' Beisitzer
entgegen, die Beantragung jeden Beschlusses über die end-
giltige Dienstzeit hinauszüschieben bis nach Veröffentlichung
der Mitteilung der Militärkomnttssion. Der außerordentliche
Parteitag soll am nächsten Mittwoch abgehalten werden. Die
Lösung der Militärkcisis scheint daher um einige Tage hinaus-
geschoben zu sein.

Neue Besetzung Dalmatiens.
Rom, 15. Nov. In der Kammer erklärte der Marine¬

minister auf verschiedene Anfragen , daß die neuerliche Be¬
setzung von Dalmatien nicht durch reguläre Truppen erfolgt
sei. Admiral Mille sei auf seinem Posten und die ganze
Marine stehe zur Verfügung der Regierung . Es handle sich
anscheinend um Freiwillige d'Annunzios , welche die Inseln
Veglia und Ärbe besetzt haben. Sie seien von der Bevölke¬
rung freundlich ausgenommen worden.

Tschecho-Slowakei.
Wien, 15. Nov. Die deutsch-bürgerlichen Abgeordneten

des tschecho-slowakischen Parlaments beschlossen bis zur Be¬
endigung der in der Angelegenheit des Teplitzer Denkmals
eingeleiteten Untersuchung den Verhandlungen den Parlaments
fernzubleiben. Mit dieser Untersuchung wurde auf Grund
eines auch von tschechischen Parteien unterstützten Dringlich¬
keitsantrages eine Kommisston von acht tschechischen und vier
deutschen Abgeordneten beauftragt . Die Kommission ist in
Begleitung von Vertretern ' der Regierung und der Heeres¬
leitung unverzüglich nach Teplitz abgereist. Das Parlament
das auch durch den Rücktritt des Finanzministers in seinen
Beratungen gestört ist, hat sich bis zum 17. November ver¬
tagt . Es soll dann sofort der Bericht über die Ereignisse
entgegengenommen werden. Ein tiefer Eindruck auf alle nicht
ganz vom Chauvinismus verblendete Politiker ist unverkennbar.
Fehrenbach und Dr. Simons im rhein. Industriegebiet.

Düsseldorf, 15. Nov. Im hiesigen Apollolheater sprachen
gestern vorm, vor Tausenden von Bürgern Düsseldorfs aller
Parteien die hier gestern eingeiroffenen Mitglieder der Reichs¬
regierung, Reichskanzler Fehrenbach und Reichsmimster des
Auswärtigen Dr . Simons . Nach einer Ansprache des OBM.
Dr . Königen ergriff Reichskanzler Fehrenbach, begrüßt von
lebhaftem Beifall der Bersammlungsieilnehmer, das Wort zu
längeren Ausführungen . Im Anschluß an die Rede des
Reichskanzlers nahm Reichsminister des Aeußern Dr . SimonS
das Wort . Auch er wies auf die Härten hin, die gerade für
Düsseldorf mehr noch wie für manche andere Stadt , die ganz
im besetzten Gebiet liege, aus dem Friedensoertrag und seinen
Folgen entstünden.

Die Beamten des Rnhrgebiets.
Berlin . 15. Nov. Nach Mitteilung des „Vorwärts " be¬

findet sich znr Zeit eine Deputation der Beamten aus dem
Ruhrgebiet in Berlin , um mit der Reichsregierung über eine
Verbesserung der Lage der Beamten, besonders derjenigen,
der unteren Gehaltsklassen, zu verhandeln. Verlangt wird
eine sofortige Vorschußzahlung von 1000 Mark , unbeschadet
der Erhöhung der Teuerungszulage durch den Reichstag.
Wie der „Vorwärts " rnitteilt, steht das Ruhrgebiet nach den
ihm zugegangenen Nachrichten kurz vor einem Beamtenstreik.

Suspendierung des Streikführers Sylt.
Berlin , 15. Nov. Die Direktion der Berliner Elektrizi¬

tätswerke hat jetzt das kommunistische Betriebsratsmitglied
Sylt , der sich bei dem Streik der Elektrizitätsarbeiter als
Führer hervortat, aus ihrem Betrieb entfernt. Sie wirft
Sylt in einem Schreiben, das sie an ihn gerichtet hat, vor,
daß er nach seinen eigenen Mitteilungen veranlaßt habe, daß
während des Streiks wichtige Teile von Maschinen oder son¬
stige Betriebsmittel entfernt wurden, um die Arbeit der
Technischen Nothilfe zu erschweren. Auf Grund des Be¬
schlusses des Magistrats vom 10 November ist deshalb Sylt

vom Dienste suspendiert worden. Es ist ihm untersagt , die
Werke und Verwaltungsgebäude zu betreten. Bis zur end¬
gültigen Feststellung des Tatbestandes wird Sylt seinen Lohn
erhalten.

Irlands Verfassung.
London, 15 Noo. Bei einer liberalen Kundgebung in

Nord London hielt Asquith eine Ansprache, in der er sagte,
die Lage in Irland sei ein Vorwurf und eine Schande für
die englische Staatsleitung und die englische Vernunft . Seiner
Ansicht nach gebe es nur einen Weg, auf dem das Problem
gelöst werden könne, nämlich englischerseits das Angebot und
irischerseits die Annahme einer freien und ungehemmten
Selbstregierung für Irland.

Die englisch-russische« Wirtschaftsbeziehungen.
London, 15. Nov. Die erste Bedingung des neuen vom

Handelsamt ausciearbeitelen Entwurfes einer Regelung des
Handels mit Rußland ist die Erfüllung der Verpflichtungen
der früheren russischen Regierung , die zweite Bedingung die
Einstellung der bolschewistischen Propaganda in Europa und
in Asten. England erklärt sich dagegen zur Aushebung der
Handelsblockadeund zur Beseitigung aller den Handel beein¬
trächtigenden Hindernisse bereit.

London, 15. Nov. (Wolfs) Nach einer Blättermeldung
traf eine neue in aggressivem Ton gehaltene Note der Sow¬
jetregierung ein. Die Note beschwert sich über die Verzöge¬
rung , die die englische Regierung bei der Wiederaufnahme
der Handelsbe^ ehungen mit Sowjetrußland herbeigeführt hat.
M  Offensioe "der"türkischen Nationalisten.

London. 15 Nov. Die türkischen Nationalisten an der
gesamten Westfront in Kleinasien von Brusza bis Uschak
haben Teiloffenstoen begonnen. Die Griechen räumten Jne-
goel und Simawr.

Ei » Amnestieangebot an General Wränget.
Moskau . 15. Nov. Der Kommandierende der Südsrom

richtete an den Oberkommandierenden der Streitkräfte von
Südrußland . General Wrangel , folgenden Funkspruch: Die
Zwecklosigkeit eines weiteren Widerstandes Ihrer Truppen
liegt klar auf der Hand. Dadurch würden nur neue Ströme
von Blut vergaffen. Ich schlage Ihnen daher vor : Stellen
Sie den Kampf sofort ein und legen Sie und alle Ihnen
unterstellten Truppen der Armee und Flotte die Waffen nieder.
Wenn Sie diesen Vorschlag des Revolutionskriegsrals der
Südfront annehmen, so wird auf Grund der von der Zentral¬
rätegewalt ausgestellten Vollmacht Ihnen und allen, die mit
Ihnen die Waffen niederlegen, Amnestie zugestchert für alle
Verbrechen, die im Zusammenhang mit dem Bürgerkrieg ver¬
übt wurden. Allen, die nicht in Räterußland arbeiten wol¬
len, wird die Möglichkeit gegeben, ungehindert ins Ausland
zu reisen unter der Bedingung , daß sie sich ehrenwörtlich
verpflichten, an weiteren Kämpfen gegen Räterußland nicht
teilzunehmen. Wir erwarten Antwort durch Funkspruch
innerhalb 24 Stunden.

Eine bolschewistische Seheimorganisatton in Riga.
Stockholm. 15. Nov. Das lettische Informationsbüro

teilt mit : In Riga wurde eine große Geheimorganisation
von russischen Bolschewisten entdeckt, die die Zentrale eines
Netzes von Organisationen in ganz Lettland bildet. Die
Mitglieder wurden verhaftet.

Württembergifche Politik.
Dom Landessteuergesetz.

Stuttgart , 15. Nov. Der Steuerausschuß des Landtags
setzte am Samstag dis Einzelberatung des Landessteuerge»
setzes bei den Art. 6—8, der die Besteuerung des Mindest¬
einkommens durch die Gemeinden regelt, fort. Es wurde als sach¬
liche Aenderung u. a. beschlossen, daß das sog. Kinderprioilegauf
Einkommen bis zu 30 000 ausgedehnt werden soll. Zu
Art. 7 wurde ein Zusatz beschlossen, nach welchen die Ge
mein den die in Art. 2 s gezogenen Grenzen einzuhalten haben.
Zu dem wichtigen Art. 8, Grund -, Gebäude und Gewerbe¬
steuer wurde eine ganze Reihe von Anträgen eingebracht und
erörtert, ohne daß man heute noch zur Abstimmung gekom¬
men wäre. Ein Antrag der Bürgerpartei verlangte beim
Grundkataster nur einen Zuschlag von 50"/« (Entwurf : lOO°/,)
beim Wald einen solchen von 100°/». Die Sozialdemokratie
dagegen beantragte beim Grund - und Gefällkataster einen
Zuschlag von 400 °/«, beim Waldkataster einen solchen von
600 °/o. Ein Antrag der DDP . will für Grund - u. Gefäll¬
kataster einen Zuschlag von 300°/«, ein Antrag des Zentrums
will beim Waldkataster einen Zuschlag von 200 °/«, beim
Grundkataster einen solchen von 100°/o. wie im Entwurf.
Zum Gebäudekalaster (Zuschlag von 15°/« nach dem Ent¬
wurf) verlangt ein Antrag der B.B. Streichung, eventuell
nur einen Zuschlag von lO°/o. Auch zum Gewerbekataster
wurden von bürgerparteilicher Seite , wie von der Sozial¬
demokratie Abänderungsanträge eingebracht. Ferner wurde
von der Sozialdemokratie eine Entschließung beantragt : Das
Staatsministerium zu ersuchen, spätestens bis 1921 eine all¬
gemeine Revision des Gewerbekalasters nach einheitlichen Ge
fichtspunkten durchzuführen. Eine von der Bürgerpartei be¬
antragte anderweuige Fassung dieser Entschließung will die
Revision „baldmöglichst" durchführen und dabei „der derzei-
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ttgen schwierigen «wirtschaftlichen Lage des kleineren und mitt¬
leren Handwerks , des Kleinhandels und sonstiger Gewerbe¬
betriebe Rechnung tragen " . — Die Beratung wird Dienstag
nachm , fortgesetzt.

Sozialdemokratische Landeskonferenz.
Die Sozialdemokratische Partei Württembergs u . Hohen

zollen ,s hielt am 13. und 14. Nov . ihre Landeskonferenz in
Cannstatt ab . Die Reichstagsabgeordneten Hildenbrand und
Keil sprachen über die politische Lage des Reiches und des
Landes . Hitdenbrand sagte , in den geschichtlichenNovember¬
tagen des Jahres 1918 habe fast das ganze Volk die Politik
der alten Mächte verurteilt und von der Sozialdemokratischen
Partei die Liquidation deS Kriege « verlang «. Offiziell sei
dies durch die Aufforderung des damaligen Reichskanzlers
Prinz Mar von Baden an den einstigen Führer de« Sozial¬
demokratischen Partei , jetzigen Reichspräsidenten Eberr , die
Führung der Staatsgeschäfte des Reiches zu übernehmen,
zum Artsdruck gekommen Bei den Wahlen zur ersten Na¬
tionalversammlung hätten sich elf Millionen Wähler für die
Sozialdemokratische Partei Deutschlands entschieden. Das
Werk der Reichsoerfafsunq trage wohl hier und da den Cha¬
rakter eines Kompromisses . Daran trage aber nicht die Ge¬
schlossenheit des Bürgertums , sondern die Zersplitterung der
Arbeiterklasse die Schuld . Der Friedensvertraa von Versailles
sei für das deutsche Volk ein Verhängnis , mußte aber unter¬
schrieben werden , um nicht noch größeres Unglück über uns
heraufzubeschwören . Noch schlimmer als der Vertrag selbst
sei die von der Entente verlangte Ausführung . Er müsse,
solle da« deutsche Volk wieder zu Arbeit und Leben kommen'
einer Abänderung unterzogen werden , sonst gerate auch die
deutsche Republik in Gefahr . Eine Steuerpolitik müsse in
Deutschland durchgeführt werden , die den Besitz bis zuni äußer¬
sten heranziehe ; sonst könnten die Arbeiter an diesen Staat
nicht gefesselt werden . Die Entwaffnung müsse gegen alle,
besonders auch gegen die Orgesch durchgesührt werden In
diesem Kampfe seien alle republikanischen Kräfte einzusetzen,
damit Deutschland in seiner jetzigen Staatsvsrfassung erhalten
bleibe . — Keil knüpfte hier an : Auch in Württemberg sei
die politische Lage vom Friedensvertrag und seinen Auswir¬
kungen beschattet. Wenn es in Württemberg zu keiner
Rechtsregierung gekommen sei, so gebühre das Verdienst nicht
der Unabhängigen Sozialdemokratie , sondern der vmsichtigen
und klugen Taktik der Sozialdemokr . Partei und der Haltung
der jetzigen Regierung . Die Frage des Wiedereintritts in die
Regierungen von Reich und Land wurde nur kurz gestreift.
Ohne eine tiefgreifende Veranlassung sei an eine tätige Mit¬
arbeit der Sozialdemokratie nicht zu denken. An der Aus
spräche, die sich bis abends 11 Uhr hinzog , >beteiligten sich
14 Redner , z. T . aus dem Landesvorstand und der Fraktion.
Der zweite Tag war ausgesiillt mit Beratungen über den
Ausbau der Parteiorganisation . Die Landeskonferenz nahm
einen ruhigen Verlaus und stand vom Anfang bis zum Schluß
auf erfreulicher Höhe.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , den 16. November.

k . Homöopathischer Verein Nagold . Die in der vor
Woche veranstaltete Versammlung in der „Linde " zeigte einen
erfreulichen Andrang von Mitgliedern und Wsten , die den
Dortrag über „Unsere Verdauiingswerkzeuqe " hören wollten.
Herr Hauptlehrer Günther  wußte den Gegenstand an der
Hand einer Zeichnung so anschaulich , anziehend und allge
mein verständlich vorzuführen , daß alle Zuhörer davon er¬
freut waren und ihrem Dank herzlichen Ausdrck gaben . Der
Verein hat durch weitere Anmeldungen der letzten Zeit den
höchsten Stand während seines 32 jährigen Bestehens erreicht.

* Wichtige Entscheidungen . Das Reichsoerstcherungs-
antt hat neuerdings folgende grundsätzliche , für weiteste Kreise
wichtige Entscheidungen getroffen : 1. Der Unfall eines Haus¬
dieners , der sich während eines Geschäftsganges in seine
Wohnung zur Einnahme des Mittagessens begeben wollte
und dabei verunglückte , wurde als Betriebsunfall anerkannt.
2. Anrecht auf Ruhegehalt ist nicht gleichbedeutend mit An
wartschast auf Ruhegeld im Sinne des Z 12 der RVO . und
§ 9 deS V . G . für Angestellte , setzt vielmehr voraus , daß der
betreffende Beschäftigte im Falle seiner Dienstuntauglichkeit

.sofort Ruhegehalt zu fordern haben würde . Danach richtet
sich die Frage der Krankenversicherungspflicht . 2. Der Min
destbetrag des Sterbegelds kann nicht auf mehr als 50
festgesetzt werden . Der Beschluß einer allgemeinen Ortskran¬
kenkasse, den Mindestbetrag auf 75 festzusetzen, wurde da¬
her als ungesetzlich aufgehoben . 4. Eine Satzungsbestim¬
mung , die dje Gewährung freier ärztlicher Behandlung auf
solche Familienangehörige beschränkt, die mit den Versicherten
in häuslicher Gemeinschaft leben , widerspricht dem Grundsatz
der Gleichberechtigung der Kassenmttglieder u . ist unzulässig.
^ * Warum find dt« Schuh« so teuer ? August Wissels Schuh¬
fabrik AG . in Augsburg verzeichnet für da» Geschäftsjahr 1619/20
«inen Ndngrwiun von 298V«86 ^M (gegen 834607 ^ im Vorjahr).
Nach Abschreibungen von 778088 -A verbleibt ei« Gewinn von
1820 000 ^ >. wovon 20000 ^ für Talonstruer zurückgestellt wurden
und 18»/» Dividende aus das 10 Millionen Mark betragende Aktien¬
kapital gezahlt werden. Die Firma hat gegen das Vorjahr nahezu
das Dreifach« verdient und dir Abschreibungen versechsfacht, um nicht
noch mehr als «Mo Dividend« verteilen zu müssen. Wie sollen da
die Schuhe billiger werden!

* Di «neuen 2 - Scheine. Als Darleheoskaffenscheine werden
neue 2 -Scheine heraus gegeben. Sie haben eine Größe von 98 zu
8,8 vtw und find aus Wosserzeichrnpapier gedruckt. Di« neuen Scheine
haben aus der Vorderseite einen graublauen Schutzdruck, graublauen
Unterdrück, Textdruck ln rotbrauner Farbe , Kontrollstempelund Num¬
mer in bläulich-roter Farbe , sowie «tuen Trockenstempel.

* Winterbetrieb auf dem Heuberg. Die Kindererho¬
lungsfürsorge Heuberg beabsichtigt einen Winterbetrieb mit
60 Kindern zu eröffnen . Ausgenommen werden nur Kinder
mit Skrophulose und geschloffener Tuberkulose , sowie schwer
Unterernährte . Neben den natürlichen Heilfaktoren des hoch¬
gelegenen Platzes soll künstliche Höhensonne Verwendung
finden Der Taaes âtz beträgt 15

- Deutsche Kinderhilfe . Unter dem Zeichen „Kind in
Not", wird in der letzten Novemberwoche die Deutsche Kinder-
bilfe im ganzen Reich eine Sammlung veranstalten, deren
Erträgnis das Kinderelend in Deutschland lindern helfen
soll. Der Kinderhilfe gehören die charitatioen Vereinigun¬
gen aller Konfessionen und Parteien an.

* Billigere Zündhölzer Boin l Dezember ab werden
die Zündholzpreise derart ermäßigt , daß der Verbraucher für

das Paket zu lO Schachteln nur noch 2.50 statt 3 50 zu
bezahlen ha :.

* Häuteoersteigerung . Bei der letzten gut besuchten
Häuteauktion in Stuttgart war die Nachfrage rege . Ochsen-
häute erzielten 14 40—16.— Kuhhäute ohne Kopf 16 bis

! 17.70 Bullenhäute ohne Kopf 12.80— 16.80
- * Bewirtschaftung von Brennholz . In umfangreichen
i Verfügungen des Arbeitsministeriums und des Landesbrenn-
j stoffamts wird der Abbau der öffentlichen Bewirtschaftung
! emgelettet , um der überwiegenden Abneigung gegen die
! Zwangswirtschaft Rechnung zu tragen und eine Sicherstel¬

lung der Brennholzversorgung auf neuen Wegen zu ermög¬
lichen Eine völlige Aufhebung der Zwangswirtschaft erschien
noch verfrüht . Nunmehr soll durch Vermittlung der Landes-
bremcholzstelle eine sog. Notstandsversorgung sicher gestellt
werden . Es werden nur solche Bedarfsgemeinden versorgt,

j die terls wegen der Höhe des Bedarfs , teils wegen der
> Waldarmut der Umgebung aus den Bezug des Brennholzes
! aus größerer Entfernung angewiesen sind . Auch bei diesen

Gemeinden wird der Bedarf nicht voll durch die Landesbrenn
! Holzsteve gedeckt werden , sondern nur insoweit , als die Ver-
! sorgung der minderbemittelten Beoölkerungskreise stchergestellt
! ist. Der Waldbesitz wird daher mit Pflichiholzlieferungen

nur in beschränktem Maße in Anspruch genommen , während
er den übrigen Holzansall im freien Verkehr absetzen kann.
Die nicht unter die Notstandsversorqung fallenden Gemein¬
den müssen das Holz im freien Ankauf beschaffen. Die
Forstämter und der Großwaldbesitz sind zun « Abschluß von
Lieferungsverträgen mit den Gemeinden bereit . Dem Privat-

> waldbesitz ist das AufstreichSverfahren zunächst freigegeben,
j bei der Staatssorstverwaltung ist es ausgeschlossen . Für die
! Pflichthvlzlieferungen sind die bisherigen Preise maßgebend,
i also die Pr 'eisrahmen vom Vorjahr mit dem Zuschlag von
i 25°/» Der Bi ennholzverkehr auf der Eisenbahn und mit
; dem Fuhrwerk wird weiterhin überwacht . Zum Versand
! von Brennholz sind vom Landesbrennstoffamt abgestempelte
i Frachtbriefe notwendig.
§ —r Berneck, 15. Nov. Auf das Ausschreiben im Staals-

anzeiger hatten sich um die hiesige Stadkschultheißenstelle 16
Bewerber gemeldet . Gestern nachmittag stellten sich in einer
sehr zahlreich besuchter« Wählerversammlung im Waldhorn
hier 8 Bewerber vor , 8 waren nicht erschienen. Die erschie-

- neuen Kandidaten entwickelten nun der Reihe nach in zehn
i Minuten währender Rede die Grundsätze , von denen sie sich
! bei einer etwaigen Wahl letten lassen würden . Hernach
! wurden 3 Herren in die engere Wahl genommen ; dieselbe
j hatte folgendes Ergebnis : Schultheiß Brüstle -Erzgrube er-
i hielt 64 , Siilz -Hedelfingen 62 und Sekretär A. Widmann
! 50 Stimmen . Nächsten Sonntag , 21. d. Mts . findet die Wahl
s statt ; möge sie zum Wohl der Gemeinde ausfallen ! —
> k Iselshausen . Am letzten Sonntag veranstaltete der
j hiesige Militär verein einen Familienabend im Gasthaus zur

Linde , dessen Räume dicht besetzt waren , denn auch die
Kriegerfrauen hatten sich zahlreich dabei eingefunden . Ein
besonderer Anlaß war dadurch gegeben , daß sich Herr Julius
Theurer (Sohn des Webmeisters hier ), der schon einige
Jahre als Humorist bei einem Theater in Bayern in Stel¬
lung ist, dem Verein in freundl . Weise zur Verfügung stellte.

> Ein von ihm ausgestelltes , abwechslungsreiches Programm
s führte er in meisterhafter Weise durch, so daß alle Zuhörer
- aufs angenehmste überrascht , unterhalten und in fröhliche
i Stimmung versetzt wurden . Sämtliche Stücke wurden flott
; gespielt und fanden allgemeinen Beifall . Es sei dem jungen

Künstler auch noch an dieser Stelle der beste Dank ausge¬
sprochen, denn er hat dem Verein wirklich einen genußreichen
Abend bereitet . Möge sich Herr Theurer in seinen kurzen
Ferien hier im Elternhaus gut erholen!

AuS dem übrigen Württemberg.
! r Ealw , 15. Nov . Auf eine Eingabe des Elternrats der
i Realschule um Errichtung einer 7. Klasse an dieser Schule

wurde vom Gemeinderat beschlossen, um Genehmigung in
s vorläufiger Weise nachzusuchen/ sodaß , wenn sich ein dauern-
! des Bedürfnis nicht erweisen sollte , man die Klaffe wieder

eingehen lassen kann.
! Holzbronn , 15. Nov . Der vergangene Sonntag , der 7.
j November , brachte unserer Gemeinde die feierliche Einweihung
! des Denkmals für ihre 19 gefallenen Söhne . Um VelOUHr
! begann die Feier mit einem Gedächtnisgotlesdienst in der
i Kirche. Neben Gemeinde - und Kindergesängen wurde die
> Feierlichkeit erhöht durch einen Sologesang von I . S . Bachs

geistlichem Lied : „Gib dich zufrieden und sei stille." Den
liturgischen Teil leitete der Geistliche der Gemeinde , die Ge-
dächtriispredtgt hielt Herr Dekan Zeller aus Calw . Um V- 2
Uhr sammelte sich alsdann die Gemeinde , sowie die zahlreichen
auswärtigen Gäste am festlich geschmückten Denkmal , in dessen
unmittelbarer Nähe die Kriegervereine von Holzbronn , Kohlers-
tal und Gültlingen , sowie der Chor des Männergesangvereins
Aufstellung genommen hatten . Die Ansprachen unterbrechend
und einrahmend hatte der Chor eine Originalkomposition
seines Dirigenten zur Darbietung gebracht . Nachdem auch
noch Angehörige der Gefallenen am Denkmal Kränze nieder-

! gelegt hatten , schloß die denkwürdige Feier , die in der Grin-
, nerung unserer Gemeinde und , will 's Gott , zu ihrem und

des Vaterlandes Segen bestehen bleiben soll, unvergeßlich.
Rottenborg, 15. Nov. Bei der gestrigen Versammlung

des Schwäb . Bauernvereins stimmten 41 der anwesenden
Mitglieder für und 14 gegen den Zusammenschluß mit dem
landw . Bezirksoerein.

r Alm » 15 Nov . Die Stadt Ulm hat , ehe dieses Jahr
1920 zur Neige geht , Anlaß sich zweier „Donau -Jubiläen"
zu erinnern . 1570, also vor nunmehr 350 Jahren , war es
nämlich , daß die erste „Ulmer Schachtel " nach Wien abging,
und 1820, jetzt vor 100 Jahren also , war es , daß die Donau¬
brücke neu erbaut wurde . Deren Anfänge reichen unendlich
weit zurück, denn schon 1440 bestand an deren Platz eine

> „neue " Holzbrücke, die 1570 durch einen Stein bau ersetzt
! wurde . Das Herdbrucker Tor , das den Zugang zu ihr be-
- wachte , fiel mit seinen letzten Resten 1829.

Ravensburg , 15. Nov. Die hiesige simultane private
Mädchen Realschule kann die erhöhten finanziellen Leistungen

I nicht mehr aufbringen . Der Gemernderat ist bereit , die Schule
i ab I . Mai auf die Stadt zu übernehmen . Sie zählt 141
, katholische, 137 protestantische und 7 israelitische Kinder.
! Ein Ministerprozetz.

r Tübingen , 15. Nov . Bor der hiesigen Strafkammer
wurde am Freitag die Beleidigungsklage des württ . Finanz-

mtnisters Liesching gegen den Pfarrer Friedrich Lesfing in
; Riederich OA . Urach verhandelt . Nebenkläger Liesching und
' der Angeklagte waren persönlich anwesend . Den Vorsitz führte
! Landgerichtsdirekwr Kapff . Die Anklage vertrat Staatsan-
> walt Fromann , Pfarrer Lessing ist beschuldigt, in einer Wähler-
! Versammlung der Sozialdemokratischen Partei am 24. Mai
i im Christof -Saal in Urach eine nicht erwiesene Tatsache be-
! hauptet zu haben , die geeignet war , den württ . Finanz-

minister in der öffentlichen Meinung zu schädigen und ver¬
ächtlich zu machen. Er hat dort im Anschluß an eine Rede
der Frau Anna Blos , behauptet , „wenn auch die alte vor¬
revolutionäre Regierung schwach gewesen sei, so sei die jetzige
Regierung gerade s», wenn nicht schwächer, und nicht im
Stande , Schiebertum und Wucher zu hindern ". Als Beiveis
führte Lessing eine kurz zuvor durch die Presse gegangene
Nachricht an , nach der die Firnia Lev« Crailsheim Schuhwaren
im Großen , etwa 20000 Kg. Leder unter falscher Deklaration
nach der Schweiz verschieben wollte . Die Zollbehörde tn
Friedrichshafen habe den Transport angehalien , aber auf
Ansrage bei den zuständigen Behörden in Berlin die Weisung
erhalten : laufen lassen ! Lessing bemerkte weiter dazu , daß
hinter der Firma Levi die produzierende Firma Siegle L Co.
Kornwestheim stehe, in deren Aufsichtsrat der württ . Finanz¬
minister Liesching sitze. „Das übrige könne man sich denken. . ."
Pfarrer Lessing gab bei der Vernehmung an , es sei ihm ferne

! gelegen , den württ . Finanzminister beleidigen zu «vollen , da
ja nicht anzunehmen war , daß er gewußt habe , was mit den
Schuhen geschehe, die die Firma herstelle . Sein Angriff habe
lediglich der Regierung gegolten , die eine solche Ausfuhrge
nehmigung erteilte und seine Kritik den Regierungsparteien,
auch der D .d.P . Die Berliner Aemter hätten dem Minister
vielleicht einen Gefallen tun wollen , als sie die Ausfuhrerlaubnis
erteilten . Finanzminister Liesching, der hierauf als Zeuge veru om-
men wird , legt seineBeziehungen zur Firma Siegle -Kmriweftheim
dar . Bei der Umwandlung dieser Firma in eine Aktienge¬
sellschaft wurde er damals als Rechtsanwalt in den AufstchtS-
rat bestell?. Im Herbst 1916 ging er im Auftrag der StaalS-
regierung auf Privatvertrag nach Berlin . Im November 1918.
bei seiner Berufung zum Finanzminister , löste er sein Ver

> hältnis zur Firma vollständig . Kaufmann Levi als Auf-
sichtsrat der Firma Siegle bestätigte dies . Finanzminister
Liesching habe nie Aktien der Firma Siegle besessen. Hieraus
wurden sechs Versammlungsteilnehmer als Zeligen vernom-

! men , die teilweise den Ausdrnck , „das könne man sich ja
s denken ", bestätigten . Die Gattin des früheren Slaatsprästden-
i ten Blos . die in der Nervenklinik in Tübingen als Zeugin
! vernommen wurde , gab an , sich an die Aeußerung «m Wort-
^ laut nicht mehr erinnern zu können . Sie hätte nur den
> Eindruck gehab «, daß sie sine schwere Beleidigung enthielt,
i Der Vorsitzende gab hierauf bekannt, daß ein Vergleichsantrag
! gestellt worden sei. Finanzminister Liesching erklärte , daß er
! persönlich kein Interesse an der Bestrafung des Angeklagte «!
! habe , er wollte nur die Verleumdung aus der Welt schaffen.
! Einen Vergleich habe der Angeklagte unmöglich gemacht durch
s einen Brief , den Pfarrer Lessirig «nährend der Erkrankung
? der FraU xBlos in die Nervenklimk nach Tübingen gesandt
s habe und in dem er ihr den Vorschlag mache, sie möge den
, Finanzminister beeinflussen , daß er aus Rücksicht auf ihre

Gesundheit seinen Strafantrag zurückziehe. Nach 4 */r stün-
z diger Verhandlung wurde Pfarrer Lesstng zu einer Geldstrafe
s von 600 und zur Tragung sämtlicher Kosten verurteilt,
i Dem Nebenkläger steht das Recht zu, das Urteil im „Staats-
; anzeiger " und ..Remstalboten " zu veröffentlichen.

Tinnen , 8p1s1 und Sport.
§ VcrbnndswettspicI ? . 6 . dlngold l — Lckcllbronn 10 : 0
; Wie sobon das kiesultst rieiZt, stsnäen sick in diesen
j dlsnn8ekkrkten um letzten Sonntag 2 gleichwertige Qegner

gegenüber , dlagolä 8ckien gleich von Beginn an , cla8 Spie!
! an 8icb 2u reiben . Line kleine veberlegenkeit wurde big
! rum ? Iatzweck8eI bemerkbar , die sick aber gleich verlor.
? da die grelle Sonne ein 8cbwierigerer Oegner ru werden

8cbien. Va8 BckenverkLItnis 5 : 1 kür Nagold beweist
§ einen starken 2ug auks Oegentor . IVIit dem ScklukpM
i des Scbiedsrickters , der ein ^ utoritütsgekükl vermissen liek,
^ teilten die beiden Älannscbaktengereckterweise ikre Punkte.

j Wirtschaftliche Wochenschau-
! Geldmarkt . 7. 55 Rappen notierte am 12. November an
! der Züricher Abendbörse die deutsche Mark. Sie ist also in dieser

Berichtswoche langsam aber stetig weilergefallen. Das ganze Baluta-
s elend, das nun schon bald nicht mehr weit von dem tiefsten Stand
? im letzten Frühjahr entsernt ist, gibt sich darin Kant». Wir find nuu-
- mehr wieder bei der Hälfte des Standes von diesem Sommer ange-
j langt. Die Tendenz ist immer noch weichend, denn auch die vielen
! Getreidekäufe im Ausland für unsere Ernährung drücken nicht weniger
! ans die Bewertung des Markkmses als die schwere Krisis tn Berlin,
s wo man keinen Tag vor neuen bolschewistischen Putschen sicher ist.
s Die deutschen Geldsätze find freilich noch unverändert. Die Befürch-
s tung, daß wir beim Jahreswechsel eine große Steigerung des Zins¬

fußes zu ermatten haben, scheint nach den neuesten Berichten wieder
in die Ferne zu rücken; aber eintreffen wird sie im nächsten Jahre doch.

Börse.  Je erbärmlicher unsere Finanzlage im Spiegel der aus¬
ländischen Devisenkurse erscheint, desto toller gebärdet sich im Hausse-
taumel die Bölse. Wiederum waren es in dieser Woche nicht nur die
Balutapapiere, sondern auch die deutschen Montanaktten, die in ra¬
sendem Tempo in die Höhe getrieben wurden. Fufionsgerüchie gaben
dabei den Ausschlag, wobei diesmal Harpener die Führung hatten,
indem gleichzeitig Hösch und BlSmarckhütte genannt wurden. Je
mehr von Sozialisierung die Rede ist, desto rascher treiben wir in
das amerikanische Trufisystem hinein. Auch darin gibt sich die Ver-
fehltheit der Soziaiifierungsprojckte kund, die genau das Gegenteil
von dem erzielen, was sie bezwecken. Auch die Ausdehnung der
Bankenringe und die fortgesetzte Kapitaloermehrung der Großbanken
svergl. dir Transaktion zwischen Deutscher Bank und Württembergi-
scher Dereinsbank) weisen daraus hin. Auf dem Anlagemarkt herrscht«
Ruhe: Kriegsanleihe 77. 25, Reichsschatzscheine 97- 93.3». dagegen
vierprozentige Württembergerger weichend auf 83.75.

Produktenmarkt.  Der Balutajanimer läßt die Produkten-
preise weiter steigen, weil er die ausländische Zufuhr verteuert oder
ganz unmöglich macht. Futtermittel aller Art find stark gesragt-
Haber ist unbezahlbar, Heu und Stroh bleiben andauernd fest. Die
nichtamtlichen Preise vom Berliner Produktenmarkt, die aber tn keiner
Weise für unsere württ. Verhältnisse maßgebend sind und unmöglich
für eine Preisberechnung ab Hof als gerechte Grundtaae dienen
können, vielmehr alle die aus dem Wege vom Hos zum Markt an¬
fallenden Spesen und Zwischenhandelsgewinne schon enthalten, lauten
für Biktottaerbsen von 29» aus 3l». Futtererbsen 180—205, Raps
518 52«. Leinsaat 410- 420, Mohn 760- 750. Wiesrnhen 35- 37,
Kl« h«« 42- 1«, Stroh 28- 87«/, alles pro 3-Mner. Es wird
«ns geklagt, »aß o!tt« Loudaürtr diese Berliner Notierungen zur



Grundlage für ihre eigenen Preise machen Das wäre wucherisch.
Die Preise können nur einen allgemeinen Anhaltspunkt sür die Stim¬
mung aus dem Produktenmarkte adgeoen.

Warenmarkt.  Das Kohlenelend wurde dieser Tage im
Finanzausschuß des wlirtt. Landtags ausführlich besprochen. An eine
Preisherabsetzung kann noch nicht gedacht werden, wenn man oben-
drein hört, daß dank der achtstündigen Arbeitszeit in der Rheinschiff--
fahrt siH die Wasserflacht jetzt noch teurer stellt als die Bahnsracht.
Aus der Elsenbranche sind wieder einige Preisabschläge bekannt ge¬
worden. die aber sür den allgemeinen Verbrauch weniger in Betracht
kommen Die Ermäßigung der Ziegelpreise in dem ->or acht Tagen
gerüchtweise verlauteten Umsang bestätigt sich nicht. Die tziiuteauktionen
zeigen wieder anziehende Preise. Der Ledermarkt ist infolgedessen
andauernd fest. Preisverändrrnngen aus dem Teilgebiet find in
letzter Zeit nicht bekannt geworden, ein weiterer Abbau gilt als aus-
grschlossen.

Btehmarkt.  Keine Veränderung seit achtT gen. Die Be¬
mühungen um billigere Fleischvreise werdeni» den einzelnen Obe»
ämteru fortgesetzt.

Holzmarkt.  D e Spekulation beginnt wieder verteuernd zu
wirken. Der n edere Balutastand begünstigt die Ausfuhr. Die Markk¬
lage ist wenia geklärt.

Letzte Nachrichten.
Ein besonderer Wirtschaftsrad für Ostpreußen?

Berlin , 16. Nov. Wie das „Berliner Tageblatt " ans
Königsberg meldet, wird für Ostpreußen ein besonderer Wirt-
schaftsrat errichtet werden. Die Borbereitungen seien bereits
dazu soweit gediehen, daß in nächster Zeit im Oberprästdium
Vorbesprechungen über die Zusammensetzung und die Be¬
fugnisse dieses Rats stattfinden sollten.

Zum Ergebnis der sächsischen Landeswahlen.
Berlin , 16. Nov. In Besprechung des Ergebnisses der

sächsischen Landeswahlen weisen die Morgenblätter auf die
großen Schwierigkeiten der neuen Regierungsbildung hin.
Die bisherigen Regierungsparteien , Sozialdemokraten und
Demokraten, hätten die Mehrheit eingebüßt, da sie zusammen
nur noch über 34 Sitze verfügten

Die „Voss. Zeitg." sagt, wenn ein Zusammengehen von
Demokraten, Deutscher Volkspartei und Sozialdemokraten
scheitere, so gebe es überhaupt keine Kombination , die eini¬
germaßen tragfähig wäre.

Der „Berliner Lokalanz." hält eins Teilnahme der Mehr¬
heitssozialisten an der Regierung gemeinsam mit der Volks¬
partei für ausgeschlossen.

Nach dem „Vorwärts " könne auch mit der sozialistischen
Mehrheit nichts angefangen werden, denn die Kommunisten
und die Neukommunisten lehnten jede Beteiligung an der
Regierung ab.

Zur Biehablieferung an die Entente.
Paris , 16. Nov Der „Mattn " meldet, daß die Wieder¬

gutmachungskommisston die deutsche Regierung aufgefordert
Hatte, Sachverständige nach Paris zu entsenden, damit spä¬
testens' am 20. November die Frage der Viehablieferungen
Deutschlands, welche der ß 4 des Zusatzprotokolls 8 umsteht,
-geregelt werde.

Neuer Terrorakt der tschechischen Legionäre.
Prag , 16. Nov. In der Nacht auf Montag ist auch in

der rein deutschen Grenzstadt Eger ein Denkmal Joseph H.
von tschechischenLegionären zerstört worden. Die Bevölke¬
rung Egers wurde durch das Läuten der Sturmglocken aus
dem Schlafe aufgeweckt und strömten auf den Marktplatz, wo
sich Legionäre, Schreckschüsse abfeuernd zurückzogen. Die
Einwohnerschaft brachte das Denkmal wieder auf seinen Platz,
wo es nun einarmig steht. Den Montag über wurde das
Denkmal, das nun mit einer schwarz rot-goldenen Schärpe
umgürtet ist, von vielen hundert Eger Bürgern bewacht.

Hyman Präsident des Völkerbunds.
Genf, 16. Nov. Der Völkerbund wählte mit 35 von

4l Stimmen den belgischen Delegierten Hyman zumPrästdenten.
2VVV0 Personen durch Schlangenbisse getötet.

London, 16. Nov. Die „Times " meldet, daß in Indien
im vergangenen Jahr über 20000 Personen durch Schlangen¬
biß gelötet worden sind.

Berschwörungsaufdeckung.
Haag, 16. Nov. Nach einer Meldung aus Lima hat die

peruanische Regierung eine weitverzweigte Verschwörung auf¬
gedeckt. Zahlreiche Personen wurden verhaftet.

Die Wahlen -in Griechenland.
Paris , 16 Nov. Nach einer Havas Meldung aus Athen

vom 14. Nov. haben die Wahlen in ganz Griechenland ohne
Zwischenfall stattgefunden. Die ersten bekanntgewordenen
Ergebnisse seien den Anhängern von Venizelos günstig.

Sewastopol von den Bolschewisten genommen.
Paris , 16. Nov. Havas meldet aus Konstantinopel:

Sewastopol wurde am Sonntag von den bolschewistischen
Truppen genommen.

Arbeitsbeginn des gemischten Schiedsgerichts.
London, 16. Nov. Das Board of Trade meldet, daß das

-gemischte Schiedsgericht zwischest Großbritannien und Deutsch¬
land, das auf Grund des Artikels 304 des Versailler Ver¬
trags eingesetzt wurde, demnächst in London seine Arbeiten
unter dem Vorsitz des schweizerischen Professors Borel be¬
ginnen wird.

Vor neuen amerikanisch-englischen Aebergriffen?
Berlin , 16. Nov. Einer Meldung des Berliner Tageblatts

"zufolge, erfährt der Hamburger Korrespondent, daß amerika-
mische und englische Schiffahrtsgesellschaftenbeabsichtigen, im
Hamburger Hafen eigene Kaianlagen zu schaffen.

Das italienisch-südslawische Abkommen gegen die
Wiedereinsetzung der Habsburger.

London, 16. Nov. Die „Morningpost " meldet aus Santa
Margherita , daß die italienischen und die südslawischen Ver¬
treter sogleich nach Unterzeichnung des Vertrags ein Abkom¬
men gegen dis Wiedereinsetzung der Habsburger beschlossen
haben.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Zeitweilig regnerisch, mäßig mild.

Bekanntmachung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen,welche eineBcrichtigung
des Grund-. Gebäude- oder Gewerbckatasterö bedingen.

Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember
1890 betreffend die Anlegung und Fortführung der Steuer¬
bücher (Reg. Bl. S . 12>9) und Art. 60 des Gesetzes vom 8.
August 1903 betreffend die Beftenerniigsrechle der Gemein¬
den und Amtskörperschaften(Reg.-Bl. S . 397) sowie ß 7 der
Anweisung des K. SteueikollegunnS Abteilung für direkte
Steuern vom 23. September 1904 zum Vollzug des Gesetzes^
betr. Abänderungen des Gesetzes vom 28. April 1873 über
die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer vom 8. August 1903
(Amtsblatt des Steuerkoilegnims S . 227) werden diejenigen
Grundeigentümer (und Gefällberechtiglen), sowie Gebäude¬
besitzer, bei derfn Grundstücken und Gefällen oder Gebäuden
während des lausenden Kaleudeljahrs eine Veränderung statt
gefunden hat, welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur
Folge hat, aufgefordert, hievon bis 31. Dezember ds . Is .,
spätestens aber bis zum 15 Januar k. I . bei oem Oitsvor-
steher Anzeige zu machen. Ebenso sind von den Gewerbe¬
treibenden etwaige in ihrem Betrieb eingerreiene(nachhaltige)
Veränderungen bis spätestens 31. Dezember ds. Fs. bei dem
Ortsoorsteher anzuzeigen. 1866

Altensteig, den 15. November 1920.
Finanzamt : Reg.-Rat 0r . Fit.

Finanzamt Altenfteig.
Die Verfügung vom 6. September 1920 betr. die Be¬

schlagnahme des Vermögens des amerikanischen Staats¬
bürgers Thomas Whistler  z . Zt . in Nagold (Württem¬
berg) zur Sicherung von Steueransprüchen gem. tz 353 cl.
Reichsabgabenordnung 1863

Wird hiemit zurückgenommen.
Den 15. November 1920. Regierungsrat : ,Dr . Fik.

Nagold.

W -VttlliMf.
Kommenden Mittwoch den 17. ds.

Mts . von morgens 8 Ahr ab, haben
wir im „Schwarzen Adler " in Na¬
gold eine« großen frischen Transport

MW.
Matii-e,

und schöne,

trächtige Kalbiuuen
zum Verkauf stehen. Das Vieh stand
unter Beobachtung und ist vollständig
seuchensrei befunden. Kaussliebhaber
sind sreundlichst eingeladen.

Kah» L Laffar
^ aus Baistuge ».

Nagold.
Derkaufe von Mittwoch mittags 1 Uhr ab im Gasthaus
z. „Bären"  einen großen Transport prima

Liiisrr-
Schmink.

Die Tiere standen unter 10 tägiger Beobachtung und
find vollständig seuchenfrei. 1858

Chr . Kienle , Schweinehandlung
Telefon 112.

Z Calw.
Bringe Dienstag u.

Mittwoch im Gasthos
z. Rötzle einen großen
Transport (zirka 120

Stück) schöne erstklassige Oberländer u.
Hohenloher

Milch- »OLSllsttschMine
zu billigen Tagespreisen zum Verkauf.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Gottlob Gehrung
Schweinehändler.

Calw.

Donnerstag , den 18. ds . Mts . von
morgens 8 Ahr ad haben mir im „Ba¬
dischen Hof " in Ealw  einen großen

Transport

Milchkühe.
irWige Kühe,

trächtige Sulbimei.
SchGiM.
sowie schönem

z-Hv.

znm Verkauf.
Das , Vieh stand unter Beobachtung.

Kaufsliebhader ladet ein 1854

Stadtgemeinde Nagold.
Zur 1864

' ' ' 'e-KMgllllg
wird an hiesige Landwirte
auch Heuer wieder vergifteter
Haber gegen Eintausch kleine¬
rer Mengen Gerste u. Haber
abgegeben u. zwar am näch¬
sten Mittwoch mittags 1 bis
4 Uhr im Partiezimmer der
Stadlpflege.Gefäß mitbringen!

Unterzeichneter verkauft
einen noch neuen, 1848

zweireihigen

Alster
Eugen Kummer

bei der Schwane, Wildberg.
Einen

Apparat
9X12 , noch neu,

mit Zubehör
hat zu verkaufen.

Wer sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes . 1853
Gutes  1852

zu kaufen gesucht.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle,
Einen 9 Monate alten

Di . Kern Igzz
mech. Holzbearbettung

Lengenloch bei Altensteig.

Hai zu
verkaufen

KrieMMigttt
sucht leichtere
Arbeit

womöglich im Neleu.
Schriftliche Angebote unter

I»o. 18S1 an die GeschäftS-
stelle des Blattes.

Nagold.

MhmWnen
erst¬
klas¬
siges
Sy¬
stem
mit
5

Jahre
Ga¬

rantie
empfiehlt 1693

«loiis . ferner
Bahnhofstraße.

— 1SSL —
sind zu haben bei

G. A). Saiser
Buchhandlung Nagold.

Nagold . 1860
Wachsamen

(Neufundländer)
hat im Auftrag

zu verkaufen.
Karl Harr. Seisevfieder

Marktstr.

» «

in nlldeknnnlpr bester HnaUILt vis vor llriexs-
snsbruck, sina
wieder slänckig Lu IisdHN.

Interessenten bitte ick, sick vsxsn vsrvL»
solcker, kslls kein Vertreter o. I^ xer um LIntre,
ckirekt nn nllck venäen LN vollen . 11W

Hugo Iran LÄlw
ktzrysprecker-Ir. 8.



Im ° 8psrIlerii8Me HiWlüls Isr ? IlrS>i1erbAl8W 88 iIe Hsgsiliiiis
„ — che beste Ilir MIsobe uuil Üaa8— — che keimte KeÄebst- uuü IsUeMe—

sind in der kriedensqusUtät wieder überall erllüllllell.

^ Notfclden-Stuttgart . ^

g üoMkit 8-kin!gl!lllig. A
8  Wir beehren uns hiermit Berwandte . Freunde ^
^  und Bekannte zu unserer am kommenden ^
ŝ j Donnerstag » den 18. November 1920 ^
IÖ1  statlftndenden Hochzeitsseier in unser Gasthaus zum ^
^ „Löwen " in Rotfelden freundlichst einzuladen. ^

ß ZM Wh« Am BergerD
^ zum Löwen. geb. Graßmuck. ^
W Kirchgang l2 ' /r Uhr ^
181  Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung ^
f̂ j 1850 entgegenzunehmen. ^
ISIWöIlS1lS1lS1IS1IS1sSIIöIIWISjISslSIDIsSIsSIl6 !88

GOGGSSTGOGGGGGGSGGG
Walddorf. G

HotzeW-EmllldNg.
o Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestatten o
O wir uns , Berwandte, Freunde und Bekannte ans A
V Donnerstag , den 18. November 1920
A in das Gasthaus zum „Hirsch" in Malddorf steund-
O Uchst einzuladen.

D Plll Sicht8 Mm Mz Z
Tochter des O

Jakob Volz, Küfers ^
O in Walddors, F in Walddorf. ^
O Kirchgang t l Uhr. - T
O Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung A
^ entgegenznnehmen. 1849 ^
SSSSOSOSSSGSGOOVSSSS

Sohn des
Paul Kieser, Ziegleis

Wo !
kauft man am Beste« und billigsten *

WdeMus rcker Wolle?;
E -Nur -dK j

i bei khr. Aus Nluhi. R. Zchlshk

freundliche Einladung
zum Vibelkurfus.

gehalten vom 15.—17. Nov. in der Kapelle der Methodisten¬
gemeinde.

Redner : Prediger K. Ulrlch-Freudenstadt (Leiter des Kur¬
hauses „Teuchelwald") u. Inspektor K . Iahnke -Nagold

Thema : Des Glaubens Bedeutung
nach 1. Petr . Kop. t .—3.

Dienstag den 16. November
nachm. 2 Uhr „GlaubenSbeweis i.d.Gemeinde" 1. Petr . 2,1 -11

„ „Glaubenbeweis vor der Welt" 1.Petr .2, 12—25
Mittwoch den 17. November

„ „Glaubensbeweis in der Familie " 1.Petr . 3,1 —7
„ „Unser Glaube ist der Sieg " i . Petr . 3, 8—16.

Eintritt frei!
Jedermann ist herzlich willkommen!

abds. 8

nachm. 2
abds. 8

1859

0Q0 00 0o o-o o
°Ltz°

1837 in Nagold , Marktstr.

Gedörrte

Tsoieizlipsell
kSunen täglich abgeholt werden . Abho-
lnngszeit von 1—S Uhr nachmittags.

Leere

Scheuern oder Vohenriinme
z« pachten gesucht.

Eh. Geigle, Nagold.
Ein größeres Quantum

Scheunenfutter
hat adzugeben. 1843

Carl Hiller,
Boudorf i. Gita.

soo oo o
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r 8

o oo oo oo oo oo oo oo oo oo ooo
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Gegen
Kopfschmerzen

wirken sicher:

Sch. 6 50 in Apotheken.
Wo nicht erhältlich durch:

OroAknversLtncl
„Sdivsrnvald"

kreuUevstsUt.

» , tWjkil AllWser
für Schwarzwälder Kirschen-,
Zwetschgen- und Birnengeist,

auch Kartoffelbronntwei«
gesucht.  Gute Provision zugesichert.

Schriftliche Angebote  unter 8 . W . Nr . 1811 an die
Geschäftsstelle des Tesellsch.

Wildberg.

freundliche Einladung
zu den

Evangelisationd -Borträgen
von Herrn Joh . Blank aus Calw in der Kirche

von Mittwoch d. 17.Nov . bis Mittwoch d. 24. Nov .,abds 8Uhr
Themen:

Mittwoch, den 17. Nov. : Die unaussprechliche Gabe Gottes.
Donnerstag ,. 18. „ Eine wunderbare Begegnung.
Freitag „ 19. „ Der Reichtum der Gnade.
Samstag > „ 20- „ Die Notwendigkeit d. Wiedergeburt.
Sonntag „ 21. „ Was heißt Glauben?
Montag „ 22. „ Der Kampf u. Sieg des Glaubens.
Dienstag „ 23- „ Die Krasi d. Blutes Jesus Christus.
Mittwoch „ 24. „ Die unaussprechliche Freude.

Außerdem finden ab Donnerstag den 18. ds . jeden Nach¬
mittag 3 Uhr Bibelstunden im Ferienheim » Badgasse, statt.
1714 Thema : Das Gebet des Herrn .
1865

2 Stück
Nagold.

w lZummiclsckr - n
mit Oesen, für jeden Zweck geeignet, zu verkaufen.
tnvlkil'. Qsi 'bsi 'sli 'aös , ^slsf . 109.

Empfehle prima grau-grünes 1861

- Silitsi *1 uck —
für Hosen, Anzüge und Mäntel auch Damenmäntel solange
Vorrat billigst
Ludwig Haarburger , Schneidermstr.»Baifingen.

» M « LMM , „

M M
mit Kroüeu und Klei »«» 2nkl «u

mit und oilne Lüvkvaud
smxüeldtli.lv. LLI8M.8VVSS1IM.M«, »LKOI-Ii.

0d» »««>»en«

1« , o-.-paKM

XXÄ
SsstwckigtäW»

0WN»»»

75 ui

< ^ ^ ^  —
ro

für Stockholzsprengung u. Steinbrüche
kaust man am besten und billigsten ein bei der

8Ul !(!. Vsl ' 8LMk!-Ml . llspE -6v8 . „ l- igno8v'
HK»» ». v -, t<arlstt. 102, "ssl. 1300.

- . -  Für einige Bezirke noch Vertretung srsi. - - -- -

km̂ « LNÄl.
Waschpulver, Schuhcreme,

Bodeuwachs,
Wagen- und Ledersctt

empfiehl«, prompt.Lieferung
MchtigeBerlreter gesucht.

Chemische Industrie
Zuffenhausen ""»

BüroLudwigstr.82, Tel.270

Fleißiges, brav.

Rlidcheii
für Küche und H mshalt per
1. Dezbr. nach Pforzheim
«
r>s gesucht.

Zu erst gen lei der Ge¬
schäftsstelle oes Gesellschafter.
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